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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem ständigen Hilfs¬
arbeiter im Auswärtigen Amt , Legationsrat l) r . Lang
in Berlin , die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihm verliehenen Auszeich¬
nungen zu erteilen und zwar :

des Königlich Bayerischen Verdienstordens vom heili¬
gen Michael vierter Klasse,

des Kommandeurkreuzes zweiter Klasse des Königlich
Spanischen Ordens Karls III . und

des Kaiserlich chinesischen Doppelten Drachenordens
dritter Klasse, erster Stufe .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Bahuarbeiter bei
der Königlich Württembergischen Slaatseisenbaynver -
waltung Gottlieb L e i ch t in Ruith die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Anahme und zum Tragen der ihm
verliehenen Königlich Württembergischen silbernen Ver¬
dienstmedaille zu erteilen .

Nicht -Nmtlichrr Teil.
Die Marokko - Konferenz.

Morgen (Dienstag ) werden die offiziellen Verhand¬
lungen in Algesiras wieder aufgenommen werden, nach¬
dem während der mehrtägigen Pause private Be¬
sprechungen stattgefunden haben . Herr Revoil erwartet
vom Minister Bourgeois neue Instruktionen . Selbst
franzosenfreundlicheBlätter geben zu , daß das Ver¬
halten der Franzosen in dem wesentlichsten Punkte des
Welsersheimbschen Projektes , in der Casablancafrage , den
Stempel der Unaufrichtigkeit an der Stirne trägt . Ein
Permittlungsprojekt muß mit beiden , Parteien rechnen .
Deutschland forderte die Beteiligung der Signatarmächte
an der Polizeiorganisation , Frankreich erklärte außer

Spanien keine andere Macht zulassen zu können. Zwi¬
schen diesen Grenzen liegen viele Alternativvorschläge,
unter welchen der Vermittler wählen mutzte . Er konnte
nicht sagen , Frankreich erhält alles , was es verlangt ,
Deutschland hat dagegen auf alle Forderungen zu ver¬

nichten, sondern er mußte trachten, den Ausgleich innerhalb
der beiderseitigen Forderungen zu finden . Im Welsers¬
heimbschen Vermittlungsvorschlag liegt nun folgender
Schiedsspruch: „ Frankreich behält recht , indem nicht alle
Signatarmächte an der Organisation teilnehmen werden.

>Es soll jedoch die Forderung der Gegenpartei formell
anerkennen. Deutschland soll auch recht behalten , sich
jedoch statt der effektiven Durchführung seiner Forderung
mit der Form begnügen.

" Dies ist die dem Punkt 4 des
Welsersheimbschen Projektes zugrunde liegende Idee ,
deren Vollzug folgendermaßen aussieht : Der General¬
inspektor , entnommen der schweizerischen oder niederlän¬
dischen Armee, bringt einige Offiziere und Unteroffizieremit , welche in Casablanca die Organisierung und Im
struierung der Gendarmerieabteilung leiten, während in
den übrigen sieben Stationen französische oder spanische
Instruktoren wirken. Die Instruktoren in Casablanca
sind nun die Repräsentanten des internationalen Charak¬ters der Organisation oder das Differenziale der ur¬
sprünglichen deutschen Forderung , die in einer gemä -
ßigterenForm gar nicht mehr zumAus -
bruck kommen konnte . Casablanca ist die mo¬
ralische Genugtuung für die Verzichtleistung Deutsch¬
lands auf seine Forderungen , das Minimum , was über¬
haupt geboten werden konnte. Es war nur die Frage , ob
Deutschland sich damit begnügen werde . Deutschland
hat j a gesagt , leider , wie ein Delegierter meint , zu rasch,deshalb glaubt Frankreich, daß zu viel geboten wurde.
Es muß sich jetzt zeigen , ob es sich den Franzosen wirklich
nur um sachliche Gründe handelte, die bisher bezüglich des
Generalinspektors vorgebracht wurden , und ob die bis¬
herige Sprache aufrichtig gemeint oder nur ein Mittel
zum Zwecke des fortgesetzten Widerstandes gegen die von
der Konferenz herbeigewüschte Verständigung ist .

Zur ungarischen Krise
hat jetzt einer der hervorragendsten ungarischen Staats¬
männer sich zum Wort gemeldet . In einer vor seinen

Wählern gehaltenen Rede hat der frühere Minister¬
präsident Koloman v . Szell sich insbesondere über die
Frage der Heeresorganisation in einer Weise geäußert ,
die allgemeines Interesse bietet. Koloman Szell ist ein
Staatsmann , der konservative Strebungen in dem Sinne
betätigt hat , daß er das Gegebene erhalten und nur all¬
mählich entwickelnd weiterbilden will . Tie Schilderung ,
welche Koloman Szell in seiner Rede über die gegenwär¬
tige Lage entwirft , ist die möglichst düsterste . Er macht
allerdings für die Ereignisse , die sich seit dem Juni vo¬
rigen Jahres vollzogen haben, nicht bloß das Kabinett
Fejervary verantwortlich, er mißt den größten Anteil an
der Schuld der Obstruktion zu , welche das verfassungs¬
mäßige Leben lahmgelegt und das Land gewaltsam in den
ex lex - Zustand hineingetriebeu hat . Der Hauptteil der
Rede ist einer Untersuchung der Frage über den Inhalt
der Majestätsrechte bezüglich des Heeres gewidmet
und hier gelangt Szell zu dem Grundsätze, daß auch hin¬
sichtlich des Heeres die Majestätsrechte nur in verfas¬
sungsmäßiger Weise ausgeübt werden können,
weil es im verfassungsmäßigen Staate keine absoluten
Herrscherrechte gebe, und daß auch bezüglich der Orga¬
nisation und der Führung des Heeres die Kontrolle schon
kraft des Budgetrechts dem Reichstage, beziehungsweise
den Delegationen, zustehe, welche die Mittel zur Bestrei¬
tung der Heeresauslagen zu bewilligen berufen sind . Herr
v . Szell kam im Verlaufe ferner meve aücy aüi einen § llk-
wirrungsvorschlag zurück, den er im Herbste des vorigen
Jahres entworfen und propagiert hatte . Dieser Vorschlag
schaltete die Diskussion über die Kommandosprache aus ,
aber er legte das Hauptgewicht darauf , daß die ungari¬
schen Truppenkörper durch einen den gegenwärtigen Em¬
blemen hinzuzufügenden nationalen Schmuck als unga¬
rische Trrrppenkörper gekennzeichnet werden . Der Ent¬
wirrungsversuch, der mit den Bemühungen Ladislaus
v . Lukacs '

, die Basis für ein Uebergangsministeriurn zu
finden, zusammenfällt, hat heute nur mehr einen histo¬
rischen Wert, er zeigt aber, daß selbst Szell die Möglichkeit
der Entwirrung nur in dem Falle für gegeben erachtete,
wenn die Gemüter in Ungarn durch gewisse nationale
Konzessionen für die Entwirrung und eine friedliche Ent¬
wicklung gewonnen werden. Szell hat sich seit fast andert¬
halb Jahren von der aktiven Teilnahme an den politischen
Aktionen zurückgezogen . Er ist kein Führer der Koa¬
lition , er steht der Politik der Koalition ablehnend . Zum
Teil gegnerisch gegenüber , er nimmt heute gleichsam
eine Stellung über den Parteien ein . Aber er gehört zur
Partei der Verteidigung der ungarischen Verfassung , und
in dieser Eigenschaft wird sein Wort schwer in die Wag¬
schale fallen und den stärksten Widerhall in ganz Ungarn
finden. Da die Frage der Heeresorganisation das
Hauptmerkmal des zwischen der Regierung und der Koa¬
lition entbrannten Streites bildet, lassen wir Szells hier¬
auf bezüglichen Ausführungen nachstehend im wesentlichen
wörtlich folgen :

Die Verschärfung der militärischen Fragen steht der Entwir¬
rung im Wege . Das auf das Heerwesen bezügliche Recht Sr .
Majestät bestimmt Gesetzartikel 12 vom Jahre 1867 folgender¬
maßen : „ Infolge der das Kriegswesen betreffenden konsti¬
tutionellen HoheitsrechteSeiner Majestät wird all das , was die
einheitliche Leitung, Führung und innere Organisation des
Gesamtheeres, also auch des ungarischen Heeres als eines er¬
gänzenden Teiles des Gesamtheeres, betrifft , als durch Seine
Diajestät zu erledigend anerkannt .

" Auch die Geschichte der
Entstehung dieses Paragraphen beweist , daß der konstitutionelle
Charakter dieses Rechtes in diesem Paragraphen nicht ohneGrund ausgeprägt ist. In dem ursprünglichen Text des Ope-
rats der 1867er Kommission , in demjenigen, welchen die Fünf¬
zehner-Kommisston vorgelegt hatte , wurde dieses Recht derart
festgestellt , daß die Führung und Organisation als gemeinsame
Angelegenheiten zu üben sind . In dem Plenum der Kommis¬
sion wurde der Antrag gestellt , daß die Frage der Führung und
Organisation nicht gemeinsam gehandhabt werden , sondern ,wie es auch in das Gesetz gelangte , in den Rechtskreis des
konstitutionellen Herrschers gehören solle . Hierauf erhob sichGraf Koloman Tisza , welcher der Modifikation, daß das unga¬rische Heer nur als ein ergänzender Teil des Gesamtheeresausgenommen wurde, opponiert hatte , weil er ein besonderesHeer forderte , und sagte: „ Dieses Amendement aber , daß die
Frage der Organisation und Führung keine gemeinsame An¬
gelegenheit sei , akzeptiere ich , weil in dielen Fragen eine ein¬mütige Verfügung notwendig ist und weil der Natur der Sachenach daS oberste Kommando dem Herrscher zukommt.

" Er haltean allen hinsichtlich des Heeres und des Landes bestehendenalten Gesehen fest, stimme aber auch dem zu. Die Geschichtedes Entstehens dieses Paragraphen beweist ebenfalls , daßimmer von einem konstitutionell zu übenden Rechte die Redewar . Früher wollte man dessen Ausübung eben unter diegemeinsamen Angelegenheiten aufnehmen , und als dieses Rechtsodann in den Rechtskreis Seiner Majestät verlegt wurde ,wurde auch der konstitutionelle Charakter des Rechtes in , dasGesetz auchenommen. Wäre es aber auch in dem Gesetze nichtausgedruckt , datz es ein konstitutionell zu übendes Recht ist, so

könnte es dennoch nicht anders sein . Ties liegt schon in dem
Begriffe der Verfassung, welche absolute Hoheitsrechte nichtkennt . Ties kann selbst in Oesterreich niemand leugnen , wo
man doch im allgemeinen von absoluten Rechten spricht , wenn
man von diesem Rechte Seiner Majestät spricht . Es ist ioahr ,
daß das österreichische Gesetz das Wort „ konstitutionell" nicht
enthält , aber auch die österreichische Delegation übt , ebensowie unsere , wenn sie darüber entscheidet , ob sie irgend eine
mit der Organisation zusammenhängende Post votieren solleoder nicht , auf die Organisation selbst indirekten Einfluß . Die¬
selbe Ansicht bekundete ich, 1903 als Ministerpräsident , als
diese Frage zu Beginn der Debatte aufgeworfen wurde . Im
Januar oder Februar antwortete ich auf die Frage eines Ab¬
geordneten , wie dieses Recht geübt werde : „ Ebenso wie jedes
Recht , konstitutionell, mit Gegenzeichnung und ebenfalls unter
Verantwortung des konstitutionellenMinisteriums des Königs .

"
Die Rechte der ungarischen Sprache bestehen auch im Heere,denn die ungarische Sprache hat ihre unverjährbaren Rechte ,und es wird weder hier noch anderswo einen Politiker geben,der die legitimen Rechte des ungarischen Staates aufgebenwollte . Am 27 . April 1903 sprach ich in der Rede, welchedie ganze Heeresfrage umfaßte , auch über diese Frage und
sagte : „ Im Gesetzartikel 12 vom Jahre 1867 ist das Recht
Seiner Majestät als dasjenige eines konstitutionellen Herrschers
festgestellt . Seine Diajestät erachtet es in Sachen des mili¬
tärischen Dienstes für zweckmäßig, zu verfügen , daß die Sprache
einheitlich sei . Er handelt kraft seines Hoheitsrechtes in ver¬
fassungsmäßiger Weise , und wir , die Regierung des Landes ,
decken die Ausübung seines konstitutionellen Rechtes in dieser
Gesetzgebung mit unserer eigenen Verantwortung , also verfas¬
sungsmäßig .

" Eine andere Frage ist die des quick consilü ?
Tie Garantie des ungestörten Laufes des verfassungsmäßigen
Lebens ist in der Harmonie der in der Verfassung aufgeteilten
Rechtskreise enthalten . Tie Aufgabe bildet die Aufrechterhal -
tung des Gleichgewichts dieser Kreise . Dies wird durch weise
Voraussicht und Mäßigung, durch gegenseitige Achtung ßtzh
Rechte erreicht. Diese beugen oem Konflikt vor oder sind be¬
strebt , denselben auszugleichen. Dieser Konflikt ist leider in
der gegenwärtigen langen Krise eingetreten. Es jst
nicht gelungen , denselben auszugleichen , und es wäre vielleicht
besser gewesen , in der Stellungnahme, welche die Entwirrung
zum Ziele hätte , diö Frage der Kommando - und Dienstsprache
als den hauptsächlichsten Konfliktspunkt der Entwirrung mit
Rücksicht auf die Bedenken Seiner Majestät, und mit diesen
rechnend, in geeigneter Form bei gegenseitiger Anerkennung der
Rechte und ohne Verletzung des prinzipiellen Standpunktes zueinem Ruhepunkte zu bringen . Sehr wichtig ist die Frage des
Wappens und der Embleme. Hierin gelangt die staatsrecht¬
liche Stellung des Landes zum Ausdrucke . Eine Lösung dieser
Fragen im Sinne unserer staatsrechtlichen Stellung würde
auch äußerlich dadurch zutage treten , daß der ungarische Staat
jene Truppen in das gesamte Heer liefert , in welchem sie dem
klaren Willen des Gesetzes zufolge ohnehin in besondere Regi¬menter eingereiht werden müssen . Sie können also nicht ver¬
schwinden , indem sie in ihrer äußeren Erscheinung und in ihrer
auf historischer Basis beruhenden Kleidung , sowie bezüglich ein¬
zelner Abzeichen von den übrigen Truppen sich unterscheiden.So würde das Heer in seinem eigenen Interesse dem Herzendes Landes näher gebracht wexden. Und ich glaube, der
Charakter des Heeres, daß es ein ganzes und gemeinsames ist ,würde durch die Lösung der Wappenfrage gemäß dem unga¬
rischen Staatsrechte nicht tangiert . Sicher ist , daß in den
Punktationen des Grafen Julius Andrassy die Frage der
ungarischen Sprache in einer gemäßigten Form erschien . Fürden Fall , daß die Dienst- und Kommandosprache nicht in ihrem
ganzen Umfange stufenweise eingefiigt werden kann , was dem
Grafen Andrassy zufolge vom Standpunkte der Geltendmachungder Staatssprache so wünschenswert und für die Nation am
beruhigendsten gewesen wäre , hat er die Benützung der unga¬
rischen Sprache für die unteren Gliederungen der Truppen , fürden Verkehr zwischen Unteroffizieren und Mannschaften er¬
mäßigt . Vom Standpunkt der ungarischen Staatssprache ist
wohl auch dies eine hochwichtige Sache , und praktisch ist dies
heute auch schon eine Tatsache , wenn es auch nicht als Insti¬tution eingesuhrt ist . Ich kann es kaum fassen, daß dies die
Gesamtheit des Heeres aufgelöst hätte . Und wenn die Durch¬
führung auch gewissen Schwierigkeiten begegnen würde , um
wie viel geringer sind diese als jene großen Nachteile, welcheaus der heutigen Situation für das Heer entspringen .

( Telegramm. )
* Budapest, 19 . März . In bezug auf den gestrigen

Beschluß des leitenden Ausschusses der Koalition
erklärt ein Regierungskommunique, dieser Beschluß ent¬
halte eine kühne Verleugnung allbekannter
Tatsachen , da der Ausschuß eine Weisung an die
Munizipien und ihre Beamten erteilt habe, die Ober¬
gespane und königlichen Kommissäre nicht anzuerkennenund denselben keinen Gehorsam zu leisten , während den
Beamten versprochen wurde, ihnen für die Folgen der
Renitenz , sobald die Koalition ans Ruder gelange, aus
Staatsmitteln Schadensersatz zu leisten . Der Ausschuß
habe die Weisung und den Befehl erlassen , den Kredit¬
ansprüchen des Staates nicht nachzukommen, die frei¬
willig geleisteten Steuern nicht abzuliefern , für die Re¬
kruten keine Eintrittszertifikate auszustellen und alle
darauf bezüglichen Verfügungen des Ministers des In¬
nern außer Acht zu lassen. Dadurch beging der Aus¬
schuß eine verbotene Handlung . In dem er
die Mitglieder der Wehrkraft aufforderte, den auf Grund
des Gesetzes erlassenen Armeebefehl keinen Gehorsam zu
leisten und indem er dadurch gegen die Monarchie ge-



richtete Aktionen auswärtiger Staaten ermunterte , griff
der Ausschuß in den Rechtskreis der Exekution ein . Der
Ausschuß beging ferner , als er die Rechtsgülligkeit der
ausländischen Handelsverträge für null und nichtig er¬
klärte , sogar einen Eingriff in den Rechtskreis der Ge¬
setzgebung , indem er das Recht der authentischen Inter¬
pretation der Gesetze für sich in Anspruch nahm . Indem
er . diese Tatsachen nachträglich ableugnet, brandmarkt er
seine gemei » gefährliche Tätigkeit mit
eigener Hand . ,

§ eirts<Hev Weichslcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 17. März.

In der auf halb 5 Uhr nachmittags anberamnten Sitzung
wird das Ordinarium für O st a f r i k a debattelos bewilligt.

Im Extraordinarium hat die Kommission 243 960 M.
für die weiße Kompagnie gestrichen .

Abg . Graf Arnim ( Reichsp . ) tritt für die Wiederherstellung
dieser Forderung ein.

Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohenlohe befürwortet eben¬
falls die Forderung des Gouverneurs aus Entsendung einer
weihen Kompanie nach Ostafrjka . Der Gouverneur
wünsche am Sitze der Regierung in Dar -es-Salam unbedingt
eine zuverlässige Truppe zu haben . Im Hinblick auf die ge¬
sunden klimatischen Verhältnisse in Dar -es-Salam träfen die
gegen diese Position angeführten gesundheitlichen Bedenken
nicht zu . Dazu komme, daß der Gouverneur telegraphiert
habe, daß er bei Ablehnung der weißen Kompanie eine Verant¬
wortung nicht übernehme , wenn nicht eine Vermehrung der
schwarzen Kompanien stattsände . Zum mindesten müßte man
zur Bedienung der Maschinengewehre weiße Mannschaften
haben , da sie in den Händen der Eingeborenen eine furchtbare
Waffe für die deutschen Truppen werden können.

Abg . v . Beehlendorf- Koelpin ( kons . ) lehnt die Forderung nur
aus hygienischen Gründen ab , will aber eine Verstärkung der
schwarzen Truppen dem Gouverneur nicht versagen .

Abg . Müllcr-Sagan ( freist Vpt . ) meint, von der Verwen¬
dung deutscher Truppen in Ostafrika könne doch nur an be¬
stimmten Orten zu bestimmten Zeiten die Rede sein .

Abg . Erzberger ( Zentr. ) befürwortet den Kommisfions -

beschluß.
Nachdem Erbprinz Hohenlohe nochmals die Gründe für die

Entsendung einer weißen Kompanie dargelegt hat , wird die
Position gestrichen .

Der Rest der Ausgaben wird den Kommissionsanträgenge¬
mäß bewilligt .

Beim Reservefonds beantragt Abg. Dr . Bachem ( Zentr . ) ein
Tispositiv zu schaffen für unvorhergesehene notwendige Aus¬
gaben .

Geh . Rat Seitz stimmt diesem Anträge zu.
Schließlich wird der Reservefonds mit dem Dispositiv Ba¬

chem bewilligt.
^

Nunmehr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mon¬
tag 1 Uhr . Schluß 6 Uhr 30 Minuten.

' ( Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 19 . März .

Präsident Graf Ballestrcm eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Zu Beginn der Sitzung widmet der Präsident dem

verstorbenen Direktor des Reichstags, Geh. Rat Knack ,
einen warm empfundenen Nachruf. Das Haus erhebt sich
Zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen.

Der dritte Nachtragsetat zum Kolonialetat wird in
dritter Lesung debatelos und endgültig angenommen . Es

folgt die dritte Beratung des vierten Nachtragsetats für
1905 .

Abg . Ledebonr (Soz . ) fragt , ob es wahr sei, daß M o -

renga auf englisches Gebiet geflüchtet sei , denn dann
wäre der Aufstand zu Ende . Redner bezweifelt die An¬

gabe in der Denkschrift des Generalstabs , daß die He¬
re r o s so kriegstüchtig seien wie die Buren . Die Eng¬
länder häten doch im Burenkrieg höhere Verluste gehabt.

Oberst v. Deimling bespricht die jetzige taktische Lage
in S ü d w e st af rik a , da die Verwunderung laut ge¬
worden sei , daß wir noch unsere ganze Truppenzahl
draußen halten . Die Ovambos im Norden verhalten
sich ruhig . Von den Hereros wurden durch uns bis Mitte

Februar 10 700 , davon 2700 Männer , gefangen ,
abgegeben sind jedoch nur 500 Gewehre. Wie groß der

Rest der Hereros ist, läßt sich noch gar nicht bestimmen.
Der Hereroausstand kann entschieden als

niedergeworfen gelten. Ich bin aber überzeugt,
daß , wenn wir unsere dortige Besatzung schwächen, der

Aufstand wieder in Hellen Flammen emporlodern würde.
Der Aufstand in der nördlichen Hälfte des

Hottentottengebietes ist ebenfalls niederge¬
worfen . 2400 Hottentotten , davon 830 Männer , wur¬
den gefangen genommen, aber 15 000 Hottentotten
und davon 3000 Orloxleute mit kleinkalibrigen
Gewehren sind noch vorhanden . Unsere 600 Mann Be¬

satzung sind dort unentbehrlich. Im südlichen Hot¬
tentottengebiet steht der Aufruhr inhellen
Flammen unter Führung Morengas . Dieser trägt
nicht Ringe in Nase und Ohren , sondern einen eleganten
englischen Neiteranzug : er hat ein Fernglas und spricht
holländisch und etwas deutsch. Er plünderte bei Beginn
der Unruhen im Jahre 1904 mit 300 Mann als eine Art
Rinaldini die Farmen der Deutschen und Buren . Mo-
renga hat die englische Grenze im Rücken. Die schwache
englische Grenzwache könnte ihm den Uebertritt
nicht verwehren . Jenseits stehen seine Kampfgenossen,
jederzeit bereit sind , ihn zu unterstützen. Vom 8. bis 13.
März fanden die heftigsten Kämpfe gegen
Mo renga unter Major v . Estorff statt . Leider
gelang es Morenga nordwärts durchzudringen. Unsere
Truppen taten ihre Schuldigkeit unter unsäglichen Stra¬
pazen . Hottentotten zu fangen , ist so schwer, als Flöhe
in einen Sack einschließen . Das einzige Mittel , sie zu
unterwerfen , ist der Weiterbau der Bahn Kü -

deritz bucht —Kubub nach Keetmanshoop .

Jetzt sind unsere Truppen an die Verpflegungsbasis am
Oranjeflüß gebunden. Dort können sie Gott sei
Dank von den Engländern Verpflegung bekommen . Aber

sie leben von der Hand in den Äkund , denn die Eng¬
länder lassen nicht mehr hinein , als den nötigsten Mund¬
vorrat . Ohne Reserven an Verpflegung und ohne Mu¬
nition ist aber die Unterwerfung der Hotten¬
totten unmöglich . Von unseren Truppen im

Schutzgebiet stehen nur etwa ein Drittel vor dem Feinde.
Ter Rest dient zur Sicherung der rückwärtigen Verbin¬
dung auf der langen Etappenlinie für Telegraphie ,
Eisenbahnbetrieb, Scheinwerfer usw. Nicht ein Mann ist
zu viel dort . (Vergl . Telegramme .)

Die Verfaffungsrev sioa in Württemberg.
— Stuttgart , 18 . März .

Im Berlmer „Tag " ist von einem württembergischen
Mitarbeiter zu einer der wichtigsten Fragen der schweben¬
den Verfassungsrevision ein neuer Vorschlag gemacht wor¬
den . Den Ausgangspunkt bildet, daß an dem von der
Abgeordnetenkammer beschlossenen Zusatz von 17 Landes¬
proporzabgeordneten „eigentlich niemand eine volle
Freude hat " — was ohne Zweifel richtig ist — , daß aber
anderseits die Abgeordnetenkammer in eine wesentliche
Verminderung ihrer bisherigen Mitgliederzahl nicht
glaubt willigen zu können. Aus diesem Dilemma glaubt
der Mitarbeiter des „Tag " einen Ausweg zeigen zu kön¬
nen , indem er anknüpft an das , was der Regierungsent¬
wurf für Einen Wahlkreis im Land , nämlich für Stutt¬
gart , vorschlägt: die Ersetzung der Einerwahl durch die
Proportioualwahl . Man dehne — sagt er etwa — diesen
Gedanken aus auf alle Wahlkreise des Landes und nehme
zur Grundlage für diese Proportionalwahlen dieReichs -

tagswahlkreise , auf deren jeden etwa 5 Abge¬
ordnete zu entfallen hätten , und man wird ein ein¬
heitliches , streng demokratisches und doch an das geschicht¬
lich Gewordene anknüpfendes , einfach und leicht zu Hand¬
habendes, übersichtliches Wahlrecht erhalten . Alle die
Schwierigkeiten mit den Zusatzabgeordneten, mit den
Stichwahlen , mit der Ungleichheit der Wahlkreise usw .
fallen dann weg . In der Tat ist dieser Vorschlag im

„Tag " in so bestechender Weise begründet , daß es sich
lohnt , in eine nähere Prüfung desselben einzutreten, auch
wenn er praktisch für den jetzigen Resormversuch nicht in

Betracht kommen sollte .
Der Vorschlag räumt auf mit den bisherigen Wahl¬

bezirken : den Oberämtern und „guten " Städten . Was
an ihre Stelle treten würde , der Reichstagswahlkreis , ist
nichts anderes als eins Zusammensetzung aus drei oder
vier dieser bisherigen Landtagswahlbezirke . Ist es nun
aber richtig, deshalb — wie dies im „Tag " geschieht —

vorauszusetzeu, daß sich die den Bezirkswahlen eigentüm¬
lichen Vorteile auch auf die Reichstogswahlkreise und das

für dieselben vorgesehene Proportionalverfahren übertra¬

gen würden ? Soweit man in dieser Beziehung bei den
R e i ch s t a g s Wahlen gute Erfahrungen gemacht hat ,
gründen sie sich darauf , daß die Unterlage für die Reichs¬
tagswahlorganisation die L a n d t a g s Wahlbezirke sind .
Als etwas Selbständiges haben sich die Reichstagswahl¬
kreise nicht „ eingelebt" , ihre praktische Bewährung haftet
daran , daß sie sich aus Landtagswahlbezirken aufbauen .
Wie aber , wenn mau diese Grundlage wegzöge , wenn
die Landtagswahlbezirke als solche verschwänden , wenn
die Landtagswahlen sich in Zukunft einzurichten hätten
auf Kreise , die drei- bis viermal so groß wären , als die

seitherigen Wahlbezirke? Für den Anfang möchte es

ja richtig sein , was der „Tag " schreibt , daß bei solchen
Landtagswahlen nach Reichstagskreisen „die bisher in den

einzelnen Oberämtern gewählten Abgeordneten auf den

künftigen Proporzlisten wiederkehren würden "
. Aber

später, wenn die Vorarbeit , die dis bisherigen Bezirkswah¬
len geleistet haben , nicht mehr zur Verfügung steht , worauf
wird sich dann die Wahlorganisation stützen? Es ist zu
besorgen, daß es dann mit dem „Fortbestand persönlicher
Beziehungen zwischen Wählern und Gewählten "

, mit der

Berufung der Kandidaten „durch das allgemeine Ver¬
trauen und nicht durch Parteibesehl " doch seine Haken
hätte . Es wird nicht viele Männer geben , die durch ihr
berufliches Wirken mit der Wählerschaft von drei bis vier,
wenn auch benachbarten, Bezirken in persönliche Berüh¬

rung kommen und in einer solchen Mehrzahl von Bezirken
vom allgemeinen Vertrauen getragen sind . In der Regel
wird hier eben die Parteiparole ins Mittel treten müssen
und auch allein imstande sein , die gleichgesinnten Wähler
aus den verschiedenen Bezirken auf gemeinsame Kandida¬
ten zu vereinigen . Die Partei als Hebel der Wahlorgani¬
sation ist von der Proportionalwahl unzertrennlich, mag
man die Wahlkreise kleiner oder größer wählen . Und
dann : was bei der jetzigen Wahlart einen Kandidaten auf
den Schild hebt, sind nicht selten die Bezirksinteressen. In
Zukunft aber hätte der Kandidat die Interessen von meh¬
reren Bezirken zu vertreten , Interessen , die sich nicht im¬

mer decken , sondern auch sich kreuze . : und im Wege stehen .
Und endlich : wie würde sich die Wahlarbeit vermehren für
die Kandidaten , wie für die Wählerschaften? Man denke

sich — dieser Kumulativfall wird ja nicht immer eintre-

len, immerhin gerade bei einer Proporzwahl nicht so sel¬
ten sein — , daß in eineni solchen Wahlkreis jede der fünf
Häuptparteien des Landes die fünffache Kandidatenliste
voll besetzt, und daß diese 25 Kandidaten dann sämtliche
Gemeinden der vier zum Reichstagswahlkreis gehörigen
Oberämter bereisen, vielleicht bereisen müssen . Schon bei
den künftigen Stuttgarter Wahlen (vorausgesetzt, daß der
Proporz für Stuttgart Gesetz wird) wird man in dieser

Beziehung nicht leicht tun , immerhin aber spielt sich da die
ganze Wahlarbeit auf engerem Raume ab und inner¬
halb kompakter , geschlossener Wählermassen.

Wie der Vorschlag des „Tag " auf die Parteigruppie¬
rung im Landtag wirken würde nn Unterschied zum jetzi¬
gen Wahlverfahren sowohl , als zu demjenigen, das in den
Beschlüssen der Abgeordnetenkammer zum Verfassungs-
cntwurf enthalten ist , wird nicht leicht auszumachen sein ;
es spielen da zu viele veränderliche Faktoren mit herein.
Aber eine Wirkung scheint ziemlich sicher zu sein, nämlich
die, daß es neuen Parteibildungeu sehr erschivert wäre,
sich heraufzuarbeiten . Eine im Entstehen begriffene Par¬
tei , die von den älteren Parteien in der Regel als Stören¬
fried betrachtet wird , ist darauf angewiesen, daß sie zu¬
nächst einmal diesen oder jenen Bezirk gewinnt . Wird sie
gleich bei diesem ersten Versuch , sich zur Geltung zu brin¬
gen, erdrückt durch die Uebermacht der andern zum Wahl¬
kreis gehörigen Bezirke, in denen Fuß zu fassen sie noch
nicht vermocht hat , vielleicht nie vermögen wird , so ist ihr
von vornherein das Lebenslicht ausgeblasen . Ueberhaupt
gehört es zu den Wirkungen der Proporzwahl , daß sie
die bestehenden , im Besitz befindlichen Parteien konser¬
viert , um nicht zu sagen mumifiziert . Auch ein Wechsel
in der Vorherrschaft dieser oder jener Partei im Landtag
— ein Wechsel, der nicht immer erwünscht , oft aber auch
von guter Wirkung sein wird — wäre erschwert ; denn ein
solcher Wechsel beruht oft auf verhältnismäßig kleinen
Verschiebungen innerhalb der Wählerschaft, die bei den
Einerwahlen in den Bezirken ihre Wirkung tun , bei Pro¬
porzwahlen der gedachten Art aber nicht leicht ausschlag¬
gebend werden würden .

lleberlegt man sich das alles , so wird man daraus ge¬
führt , daß der Vorschlag des „Tag " im Grunde doch , wie
alle ähnlichen Vorschläge , etwas Willkürliches an sich hat .
Bewährtes , Eingelebtes , an dem eigentlich niemand etwas
auszusetzen hat , soll verlassen werden, bloß um über eine
augenblickliche politische Schwierigkeit hinüberzukommen.
Es würde das Wahlsystem für das ganze Land von
Grund aus geändert , nicht aus einem inneren Bedürfnis
heraus , sondern im Wege eines politischen Kalküls . Ob
das etwas Dauerndes , das Land wirklich Befriedigendes
geben könnte, ist doch sehr die Frage .

Irrv Loge irr Wrrßkrrr- .
'(Telegramme .)

* St - Petersburg , 19 . März . Gestern haben im größ¬
ten Teil von Rußland die Vorwahlen zur Reichs¬
duma in größter Ruhe und Ordnung stattgefunden . —
Die vier Vororte von St . Petersburg , in denen gestern
in 39 Fabriken von den Urwählern 67 Vertreter zu
wählen waren , die ihrerseits wieder die Wahlmänner für
die im April stattfindenden Reichsdumawahlen zu wäh¬
len haben, waren militärisch stark bewacht . Die Ruhe
wurde nirgens gestört, doch verliefen die Wahlen so gut
wie resultatlos . Entweder erschienen die Arbeiter nicht
und erklärten , von der Reichsduma nichts wissen zu
wollen oder wenn die Wahl mit Mühe und Not zu stände
kam , weigerten sie sich , die Wahlprotokolle zu
unterzeichnen.

* Wladiwostok, 19. März. Ein Brand in der Abteilung
der Bauanstalt für Unterseeboote vernichtete alles
Material und alle Maschinen .

Großherzogtrnn Baden .
* Karlsruhe , 19 . März .

Am gestrigen Sonntag vormittag nahmen Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin an
dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil , wobei Hof¬
prediger I) . Fromme ! die Predigt hielt . Darnach emp¬
fingen Ihre Königlichen Hoheiten den Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrats , Geheimerat D . Helbing,
und den Präsidenten 1) r . Nicolai . Hierauf wurden noch
mehrere Audienzen erteilt . Zur Frühstückstafel um 1 Uhr
erschienen Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl und
Frau Gräfin Rhena .

Nachmittags 51j> Uhr empfingen die Großherzoglichen
Herrschaften eine größere Anzahl Personen zum Tee, wo¬
bei von mehreren Angehörigen der höheren Gesellschafts¬
kreise musikalische Produktionen geboten wurden . Später
besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die Oper Marga¬
rete im Großherzoglichen Hostheater.

Heute vormittag 10 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Vortrag des Präsidenten Dr . Nicolai
entgegen und empfing sodann den Staatsministers Dr .
Freiherrn von Dusch zu längerer Vortragserstattung . An
der Frühstückstafel nahm Ihre Kaiserliche Hoheit Prin¬
zessin Wilhelm teil .

Nachmittags schll Uhr erhielt Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Besuch Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Max , welcher Seiner Königlichen
Hoheit mitteilte , daß Seine Gemahlin an einem Lust¬

röhrenkatarrh leide, weshalb Seine Großherzogliche
Hoheit genötigt fei , die Taufe Seines Sohnes auf etwa

acht Tage nach dem 24 . d . M . zu verschieben .
Nachmittags 3 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit

der Großherzog den General der Artillerie und General-

adjutauten voll Müller und gegen abend den Geheime¬
rat Dr . Börklin . Darnach hörte Seine Königliche Hohe»

den Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb .
Zur heutigen Abendtafel der Höchsten Herrschaften

sind der Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher
und Gemahlin eingeladen .



» * Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen be¬
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; Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 20 . März ab ist das
hiesige Orts -Fernsprechnetz zugelassen zum unbeschränkten
Sprechverkehr mit Sulzmatt und Westhalten ( Gebühr 1 M . ) .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Gounods „ Marga¬
rete " ging gestern vor einem ausverkauften Haus in Szene
und fand , geleitet von/Herrn Hofkapellmeister Lorentz, welcher
den feinen , eleganten Schönheiten dieser Musik ein warmes
Interesse und feines Verständnis entgegenbrachte, den dank¬
barsten Hörerkreis . Die Titelpartie gehört zwar nicht zu den
Besten Darbietungen Frau v . Westhovens; dennoch vermochte
sie eine günstige Meinung zu erwecken . Herr Remond war
ein tüchtiger „ Faust "

, und der Gesamteindruck seiner Leistung,
trotz des kleinen Malheurs im dritten Akt , ein sehr befriedigen¬
der zu nennen . Von vollkommener Wirkung war der „ Me¬
phisto" des Herrn Keller. Neben ihm sind auch Fräulein
Friedleins „ Marte Schwerdtlein "

, der stimmschöne „ Valentin "

des Herrn van Gorkom, Fräulein Warmerspergers anmutiger
„Siebel" und auch der „ Brander " des Herrn Haag mit Lob
zu nennen.

Z ( Badischer Militärvereinsverband . ) In Anwesenheit des
Ehrenpräsidenten des Badischen Militärvereinsverbandes , Ge¬
neral der Infanterie v . Röder und unter dem Vorsitze des
Präsidenten , Generalleutnant Fritsch , fand heute eine
Präsidial - und V e r b a n d sa u ss ch u tz s i tz u n g von
10—2 Uhr statt , an der 29 Mitglieder teilnahmen . Aus dem
Kassenbericht ist zu erwähnen , daß der Verband jetzt ein Ver¬
mögen von 679 000 M . besitzt ( 387000 M . mehr als ,m
vorigen Jahre ) , daß 2010 Kameraden bzw . Witwen mit 43 161
Mark unterstützt wurden und daß zur Unterstützung von
Veteranen 32 000 M . jährlich zunächst vorgesehen sind .
Die nächste Verbandssitzung soll am 7 . Juli , der Abgeordneten¬
tag am 8 . Juli in Endingen stattfinden .

ll . ( Badischer Kunstgewerbevercin. ) Am nächsten Mittwoch
den 21 . März , abends halb 9 Uhr, wird Herr W . Weimar ,
Assistent am Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg , rm
großen Rathaussaale einen Vortrag halten über „ Ausflug
in die Vicrlande "

. Der Vortragende wird die ursprüng¬
liche Entstehung und die allgemeine Lage der Vierlande ( vier
kleine , zu Hamburg gehörende , südwestlich von Bergedorf ge¬
legene Elbinseln ) schildern und die damit zusammenhängende
Geschichte kurz erwähnen . Auf einem für zwei Tage gedachten
Ausflüge iverden an der .Hand von Lichtbildern, meistens nach
eigenen Aufnahmen , die Bauart der Bauernhäuser in ihrer land¬
schaftlichen Umgebung und die Jnnenräume gezeigt, die vier
Kirchen mit ihrer bemerkenswerten inneren Ausschmückung be¬
sichtigt , die Vielseitigkeit des alten einheimischen vierländer
Kunstgetverbes an Möbeln, Stickereien, Webereien, Schmiede-
eisen, Trachten, Schmucksachen vorgeführt .

* ( Vermächtnis. ) Herr Armenrat Robert Huber hat in
Erfüllung eines Wunschess seiner im Juni v. I . verstorbenen
Nichte , Fräulein Elsa Kaiser , aus deren Vermögen
den Betrag von 10 000 M . als Stiftung unter dem Namen
„ Kaiser- Heck- Stiftung " mit der Bestimmung übergeben , daß
die Erträgnisse alljährlich zur Unterstützung von begabten,
fleißigen, braven Söhnen oder Töchtern bedürf¬
tiger hiesiger Familien , insbesondere von Witwen ,
verwendet werden sollen , um ihnen die Ausbildung für einen
wissenschaftlichen , künstlerischen oder geiverblichen Beruf zu er¬
leichtern. Der Stadtrat nimmt die Stiftung vorbehaltlich der
Staatsgenchmigung mi herzlichstem Tanke an .

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer HI vom 16. März . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baumgartner . -—

Nacht von 9 . auf 10 Februar wurde die Spezerei -
handlerin Berlinger Witwe in Haueneberstein durch ein ver¬
dächtiges Geräusch erschreckt, das sie veranlaßte , in ihrer Wäh¬
rung Umschau zu halten . Nach einigem Suchen fand sie unter
einem Bene einen jungen Menschen versteckt, in dem sie den
17 Jahre alten Zimmermannsleihrling Heinrich Hentle aus
Haueneberstein erkannte . Dieser war rn die Wohnung der Frau
Berlinger eingestiegen , um die Ladenkasse zu leeren , sobald es
im Hause ruhig geworden war . Hentle hatte sich schon früher
zwei Mal in den Berlingerschen Laden eingeschlichen und aus der
Kaffe die Beträge von 3 M . und 70 Pf . entwendet . Er wurde
wegen Diebstahls u . Diebstahlsversuchs mit 12 Wochen Gefäng¬
nis bestraft. — In der Wirtschaft am Güterbahnhof Rastatt
die dem Wirt Willens in Rastatt gehört , wurde in der Nacht
vstm 3 . ^ f 4 . Februar ein Einburchdiebftahl verübt . Den
Täter ermittelte die Polizei in der Person des Bierführers Lo-

Ehemann aus Bietigheim , gegen den heute wegen
Icküveren Diebstahls «ine Gefängnisstrafe von S Monaten , ab-
DKlich 1 Monat Untersuchungshaft, ausgesprochen wurde . —
t .re umer Ausschluß der Oesfentlichkeit durchgeführte Verhand¬
lung gegen den Schlosser Heinrich Klein gen . Bär aus Heidel¬
berg, zuletzt in Langenbrücken, wegen Sittlichkeitsverbrechens im
Sinne des § 17z Ups. 3 R .St .G .B . endete mit der Verurtei¬
lung des Anqeschuldigren zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft, und zu 3 Jahren Ehrverlust .

^ lAus dem Polizeibericht. ) Am Samstag abend fiel im
Hofe eines Anwesens der Goethestrahe ein 61 Jahre alter
Landwirt von Grünwinkel beim Holzabladen infolge eines
Herzschlages vom Wagen und war sofort tot . — Am Sonn¬
tag abend sprang ein 18 Jahre altes Mädchen von Forbach.

bahn wagen , siel dabei rückwärts zu Boden und zog sich
am Hinterkopf eine stark blutende Verletzung zu . Sie wurde
zunächst in eine nahe gelegene Gastwirtschaft u . sodann nach An¬
legung eines Notverbandes durch einen hinzugerufenen Arzt
nach Haufe gebracht . — In der Oststadt wurde ein Kontor
innerhab 14 Lagen zweimal jeweils mittels Nachschlüs¬
sels geöffnet und kleinere Geldbeträge ent¬
wendet . Ein Unbekannter öffnete in der Erbprinzenstraße
zwei Mansarden mittels Nachschlüssel und stahl Uhren
rnd Schmucksachen im Gesamtwerte von 70 M . Auf dieselbe
Weise wurden zwei Lehrlingen in der Waldstraße ihre Ta¬
schenuhren gest 0 h le n. — Ein 24 Jahre alter , lediger
Buchhandlungsgehilfe aus Augsburg stahl seinem Arbeitgeber
in letzter Zeit Bücher im Gesamtwerte von 103 M . und ließ
sie durch seinen Freund , einen Kaufmann aus Güntersberg ,
veräußern . Beide wurden vorläufig festgenommen. Ferner
wurde u. a . eine 18 Jahre alte Handelsschülerin , weil sie in
der Stefanienstratze 200 M . stahl, verhaftet . —> Gestern
wurde durch einen zehnjährigen Knaben die Figur des Stefans¬
brunnens in ägerniserrcgender Weise mit M:eide verunreinigt .

8 . Mannheim , 18 . Mürz . Im Gegensatz zu dem denk¬
würdigen 17 . März 1606 , dem Tage der Grmidsteinlegung zur
Festung Mannheim , an dem ein schweres Unwetter herrschte,
war dem 17 . März 1906 herrliches Frühlingswetter beschieden .
Mit Rücksicht auf die eigentlichen Jubiläumsfestlichkeiten im
nächsten Jahre - wurden am Samstag um die Mittagsstunde
nur die Glocken geläutet und mit Böllern geschossen. Der
Himmel erstrahlte in ungetrübter Bläue und die Sonne tauchte
alles in ein Meer von Licht. Die Stadt Hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt . Abends fand im Ballhause eine vom Alter¬
tumsverein veranstaltete - Festsitzung statt , welcher die
Spitzen der staatlichen , militärischen und städtischen Behörden
beiwohnten. Herr Professor Tr . Walter hielt den Festvor¬
trag über die Gründung Mannheims . Im Anschluß an die
Sitzung vereinigte man sich zu einem Abendessen , bei dem ver¬
schiedene Toaste ausgebracht und die Absendung folgender Tele¬
gramme an Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog
und den Erbgrotzherzog beschlossen wurde : „ Seiner
Königlichen Hoheit dem GroMerzog Friedrich . Me zur 300 -
jährigen Jubelfeier der Gründung Mannheims versammelten
Mitglieder und Freunde des Mannheimer Altertumsvereins
gestatten sich. Eure Königliche Hoheit ehrfurchtsvoll zu be¬
grüßen . Dankbar gedenken alle der reichen Segnungen , die
unsere Vaterstadt der weisen und gütigen Regierung Euerer
Königlichen Hoheit verdankt und erneuern freudig das Gelöb¬
nis unwandelbarer Treue und Anhänglichkeit an das geliebte
Fürstenhaus und den neugefestigten Stamm der Zähringer .

"

„ Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog von Baden ,
Cannes . Me zur 300jährigen Jubelfeier der Gründung
Mannheims versammelten Mitglieder und Freunde des Manm
heimer Altertumsvereins gestatten sich , ihren Hohen Protektor
dankbar und ehrfurchtsvoll zu begrüßen und verbinden damit
die wärmsten Wünsche für das Wohlergehen Eurer Königlichen
Hoheit und Allerhöchst Ihrer Gemahlin ." — Der Mann
heimer Liederkranz begeht in diesem Jahre sein g 0 l
den es Jubiläum . Aus diesem Anlaß fand bereits im
Musensaale des Rosengartens ein Festkonzert statt , dem am
Samstag das Hauptkonzert im Nibelungensaal folgte . Beide
Konzerte bildeten vor allem nach der solistischen Seite ein Er¬
eignis.

-x . Mannheim , 19 . März . In der heutigen Aufsichtsrats
sitzung der Rheinischen Kreditbank gelangte der Ge
schäftsabschluß zur Vorlage. Der Bruttogewinn beträgt
9 621 318 M . gegen 6 261418 M . des Vorjahres . Der Netto¬
gewinn beträgt 7 080 375 M . gegen 4 460 390 M . von 1904.
Es wurde beschlossen , eine Mvidendenverteilung von 7 Proz .
borzuschlagen bei einem Vortrag von 850 000 M . nach reich
liehen Abschreibungen . Von dem buchmäßigen Fusionsgewinn
mit der Oberrheinischen Bank werden der Delkrederereserve
2 400 000 M . überwiesen und der Rest wird zu Rückstellungen
verwendet.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Die gestrigen sozialdemo¬
kratischen Märzfciern sind ruhig verlaufen . In Karlsruhe fand
eine größere Veranstaltung im „Kühlen Krug" statt ; in Mann¬
heim pilgerten viele zum Denkmal der Märzgefallenen
auf dem Friedhofe. — Die Steuerkapitalien in Rastatt haben
nicht , wie es infolge eines Druckfehlers im Samstagbla -tt hieß,
abgenommen, sondern sich vielmehr beträchtlich vermehrt . Die
Gesamtsmnme der Steuerkapitalien beträgt nämlich nach dem
Voranschlag für 1906 : 35 890 990 M . ( dagegen 1905
31 446 225 M, ) , sonach Zunahme gegen 1905 : 4444 765
Mark. Diese Zunahme ermöglicht die Ausbringung des Mehr¬
aufwandes der Gememdewirftchaft pro 1906 ohne Erhöhung
des Umlagefußes von 50 Pf . — Ein Großfeuer zerstörte
in Pforzheim den Dachraum des der Stadt gehörigen ehemaligen
Konsumvereinshauses . In dem Hause befinden sich
einige städtische Bureaus . Verschiäene Akten und Pläne sind
beschädigt . Der Schaden ist bedeutend.

das z
von einem

Zt. hier zu Besuch weilt, in der östlichen Kaiserstraße
em in voller Fahrt befindlichen Straßen -

Werreste Wcrctzrichterr irrrö VekegvoirrrrnL
* Berlin , 19 . März . Im Abgeordnetenhaus teilte zu

Beginn der heutigen Sitzung der Präsident vor Eintritt
in die Tagesordnung mit , daß dem, Haus eine Regie¬
rungsvorlage zugegangen sei , betreffend Vermehrung der

Zahl der Abgeordneten und betreffend Aenderung
der Landtagswahlbezirke und Wahlorte ,
sowie des Wahlversahrens .

* Berlin , 19 . März . Major Täubner hatte am 11 .
März bei Beltadrift einen Angriff gegen den von ihm
umstellten Gegner ausgeführt . Nach längerem Wider¬
stand gelang es den Hottentotten , deren Stärke
auf etwa 100 Gewehre geschätzt wurde , nach Südosten zu
entfliehen und sich in dem unwegsamen Gebiete zu zer¬
streuen. M 0 renga 4 oll diese Bande persönlich geführt
haben. Deutscherseits fit ein Reiter gefallen , einer schwer
verwundet worden . Major v . E st 0 r s f ordnete sogleich
die Besetzung der Wasserstellen an . Die Abteilungen der
Hauvtleute Eckart und Hornhart setzen den Vormarsch in
der Richtung auf Belladrift fort . Geschütze , Ma¬
schinengewehre und Verpflegung wurden auf Tragtiere
geladen.

* Berlin, 19 . März . Me Umbewaffuung der Ar -
mee nnt den neuen Gewehren und den Rücklaufgeschützen ist,

..- KmrlLtg . " bereits zum Teil durchgeführt , und schreitet
bezüglich des Re,tes regelmäßig fort .

^
* Paris , 19 . März. Infolge der in Toulon gegen die

enigeleiteten Untersuchung wurde fest-Bewegung zahlreiche Italiener beteiligt
sind. Ihre Ausweisung steht bevor .

büabo 'l
^

g . MLrz. Es geht das Gerücht , daß eine Mi -
Nisterkrisis unmittelbar bevorsteht.

MevschieHenes.
7 Magveburg , 18 . März . Die wissenschaftliche Wochenbeilage

der „ Magdeburgischen Zeitung " veröffentlicht einen Vortrag ,
den Dr . H . Stadel mann in der naturwissenschaftlichen
Gesellschaft Isis in Dresden über die Umwandlung
amorpher Materie in gestaltete gehalten hat .
Die Ähnlichkeit der dabei vorgesührten, auf physikalisch -
chemischem Wege gewonnenen anorganischen Gebilde mit Na¬
turgebilden soll überraschend sein. Aus der Tatsache, daß sich
aus einem Gebilde nach einiger Zeit neue gesetzmäßig ent¬
wickeln , folgert Stadelmann ein kosmogenetisches
Prinzip .

st Stuttgart , 18 . März . Die Witwe des Reichstagsabgeord -
neten , Geheimen Kommerzienrats Siegle , hat zum Gedächtnis
ihres Gatten für die Beamten und Arbeiter ihrer Fabriken in
Stuttgart und Feuerbach 400 000 M . gestiftet. Von dieser
Summe soll ein Teil zu Geschenken an die Arbeiter und die
Beamten , der Rest für die Arbeiterunterstützungskasse ver¬
wendet werden.

st London, 19 . März . Der auf der Fahrt nach dem Westen
hier passierende Dampfer „Guliston " signalisiert , daß der
Hamburger Dampfer „ Athen" infolge Zusammenstoßes auf der
Höhe von Portland gesunken sei . Die aus 25 Mann bestehende
Besatzung befindet sich an Bord der „ Guliston" .

st Teheran , 19 . März . Petersburger telegraphischen Nach¬
richten aus seistan zufolge ist dort die P est im Abnehmen
begriffen . Seit 21 Tagen wurden nur 17 Fälle gemeldet.

Das Grubenunglück in Courriöres.
st Lens , 19 . März . Die Bergleute verlangen, daß die Bür¬

germeister der beteiligten̂ Orte in den Arbeitevdörfern eine ge¬
naue Zählung veranstalten sollen , damit die Zahl der Opfer
genau sestgestellt werde . Es heißt nämlich , daß die Zähl der
Opfer 1500 betrage, und nicht , wie die Gesellschaft angegeben
hatte , 1096 . — Der Papst hat dem Bischof von Arras
20 000 Franken für die Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute gesandt.

Stand der Badischen Bank
am 15 . März 190«.

Aktiva .
Metallbestand . . .
Retchskaffenscheine .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . .
Lombardforderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva . .

. . . . 8014 505 M . 29 Pf .
. . . . 31220 „ — ,
. . . . 2419400 „ — »
. . . . 18482 129 „ 09 ,
. . . . 11532 430 „ — ,
. . . 1161427 „ 95 ,
. . . . 2191409 « 31 »

43 832 521 M . 64 Pi .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . —
Reservefond . 2145 344 - 18
Umlaufend ^ Noten . 20313 200 § -
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 11 988 117 - 83
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . kl
Sonstige Passiva . 385 859 „ 63

43 832 521 M . 64 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbare «

Wechseln 282 425 M . 85 Pf .
Die Direktion der Badischen Rank

AvoßhsvzogttHsK KostHectter .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 20 . März . Abt . 52. Ab. - Borst. „ Der Corre -
gidor" , Oper in 3 Akten von Hugo Wolf, Text nach einer No¬
velle des Alarcon von Rosa Mahreder. Anfang 7 Uhr, Ende
nach 9 Uhr.

Im Theater in Baden:
Dienstag , 20. März. 26. Ab.-Vorst . Neu einstudiert : „Der

Hnttenbestker", Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnet . An¬
fang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Wetterbericht des .Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 19 . März 1906.

Me Luftdruckverteilung hat sich seit vorgestern sehr wesent¬
lich umgestaltet. Minima liegen heute über Nordosteuropa, so¬
wie über Südwestdeutschland und der Schweiz . Hoher Druck
ist auf dem Atlantischen Ozean erschienen, so daß nunmehr die
Isobaren den Meridianen entlang lausen; damit sind nördliche
Winde vorherrschend geworden und die Temperaturen sind er¬
heblich gesunken . In ganz Mitteleuropa ist es trüb und zu
Regen- und Schneefällen geneigt . Eine wesentliche Aenderung
ist vorerst nicht zu erwarten.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 19 . März , früh.

Lugano bedeckt 9 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ; Triest
9 Grad ; Florenz bedeckt 10 Grell»; Rom wolkig 8 Grad ;
Cagliari 11 Grad ; Brindisi wolkenlos 9 Grad .

Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruh»

März Barem.
mm

Thrrm .
tn 6 .

Absol.
Feucht.

F-uchtig-
Mt in
Vroz

Wind Himmel

17 . Nachts 9">U . 755 .9 11 .9 6 .5 63 SW heiter
18 Mrgs . 7'° U . 752 3 5 .7 5 .2 76 „ //
18 . Mtttgs . 2« U . 748 0 175 4 .8 32 §
18 . NachtS 9" U . 744 5 11 .3 6,8 68
19 . Mrgs . 7" U . 739 .3 6 .3 6.1 86 N bedeckt '
19 . MttraS .2» U. 743 .0 1 .1 5 .0 100 NW

' Schnee .
Höchste Temperatur am 17 . März : 16.5 : niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht 5 5 .
Niederschlagsmenge deS 17 . März : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 18. März : 18 5 : w.edrtgsie m der

darauffolgenden - Nacht : 5 5 .
Niederschlagsmenge des 18. März 0 0 mm
Schneehöhe : 0 .0.
Wnfferstand des Rheins am 18 . März , früh : Schuster -

iasel 2 .40 w , gestiegen 4 em ; Kehl 2.63 m, gestiegen 3 em -
Maxa « 4 .61 m, gefallen 1 em - Mannheim 4 .8Ü m, gefallen
2 em.

Wafferstand deS Rheins am 19 März , früh : Schuster¬
insel 2 .31 m , gefallen 9 em - Kehl 2 65 m , gestiegen 2 em -
Maxa « 4 60 m, gefallen 1 em - Mannheim 4 .65 m, gefallen
21 em.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruh«.

Druck und Verlag :
G. Brannsch « Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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Bekanntmachung.
Auf 1 . Mm d. I . können an Schüle¬

rinnen der Luisenschule zu Karlsruhe
nachstehende , vom Großh . Oberschul¬
rat zu verwiegende Stipendien aus
den der Verwaltungsaufsicht Großh.
Verwaltungshofs unterstellten Stif¬
tungen vergeben werden :

a . für katholische Mädchen aus Ge¬
meinden der alten Markgrafschaft
Baden -Baden 2 Stipendien von je
600 M ..

t>. für ein evangelisches Waisen¬
mädchen aus der ehemaligen Mark¬
grafschaft Baden -Durlach nebst den
Herrschaften Lahr , Mahlberg und
Lichtenau ein Stipendium von 600 M.

Bewerbungen sind mit eingehender
Begründung unter Anschluß von Ge -
butts - , Schul- und ärztlichen Zeug¬
nissen sofort beim Unterzeichneten Vor¬
stand einzureichen. A .921 .2 .

Karlsruhe , den 14 . März 1906.
Der Vorstand der Abteilung I des

Badischen Frauenvereins .

N -512.10 .7
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HackkolLer

ir/uriLNUM i . 8 .
Xaiserstr . 112

9. Jakob Bender, geboren- am 22.
September 1841,

10. Wilhelmine Bender, geboren am
2S . Mai 1888 .

Kinder des Heinrich Bender und der
Elisabeth« geborenen Kochendörfer von

Kirchardt,
alle zuletzt wohnhaft im Inland in

! Kirchardt, von da in den Jahren 1850
- bis 1870 nach Amerika ausgewandert ,
für tot zu erklären.

Die bezeichnet«« Verschollenen wer¬
den aufgefordert, sich spätestens in dem
auf :

Donnerstag den 18 . Oktober 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Sinsheim
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 15 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hecker.

e. A.
Einladung Asi 2

zur VS . ordentliche » Hauptver¬
sammlungauf Mittwoch. SI . Miirz.
abends '/,9 Uhr im Saal III Schrempp.

Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht
über das abgelaufcne Bereinsjahr . 2 .
Rechnungsablage und Entlastung des
Rechners und Vorstandes . 3 . Voran¬
schlag für 1906 4 . Vorschläge zur
Feier des 75 jährigen Bestehens des
Gewerbevereins und Bewilligung eines
Kredits zu diesem Zweck. 5 . Neuwahl
von 6 Vorstandsmitgliedern . 6 . Etwaige
Anträge der Beretnsmitglieder (§ 16
der Statuten ) . Wir bitten unsere ver-
ehrlichen Mitglieder höflich um zahl¬
reiches Erscheinen. Der Borstand .

. Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

U.989 .2 . 1 . Nr . 3779 . Sinsheim .
Der Wagner Ludwig Bender in
Kirchardt hat als Tlbwesenhe ilspf leger
beantragt , die nachgenannten ver¬
schollenen Personen , als :

1 . Jakob Bender , geboren am 3.
März 1837 ,

2 . Margaretha Bender , geboren am
14 . Juni 1838,

3 . Katharina Bender, geboren am 26 .
Januar 1844,

4. Georg Philipp Bender, geboren
am 26 . November 1845,

5. Johannes Bender, geboren am 5 .
Februar 1850 ,

6 . Elisabeth» Bender , geboren am
21 . Juli 1852 ,

Kinder des Jakob Bender und der
Susann « geborenen Dotter er von

Ktrchardt,
7 . Margaretha Bender, geboren am

18 . Dezember 1838 ,
8 . Heinrich Bender, geboren am 4.

Februar 1840 ,

Konkursverfahren.
D.996 . Nr . 4499 . Achern . lieber

dm Nachlaß der Wirt Friedrich Wal¬
ter Wtb.. Auguste geb . Knapps in Kap¬
pelrodeck, wurde heute am 16 . März
1906 , nachmittags 6 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Rechtsagent Christ in Bühl wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis znm
9 . April 1906 bei dem Gerichte anzu -
meldeu.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeichnetm Ge¬
genstände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Dienstag den 17 . April 1906,
nachmittags halb 5 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse ^ hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gvmeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 12.
April 1906 Anzeige zu machen .

Achern , den 16 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Christ.

Konkursverfahren.
D .997 . Nr . 3271 . Breisach , lieber

das Vermögen des Schneidermeisters
Christian Ortolf von Jhringen wurde
heute am 16 . März 1906 , nachmittags

! 6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.
! Der Rechtsagent Wilhelm Vögtlc
in Breisach wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27. April 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in Z 132 lier
Konkursordnung bezeichnet» ! Gegen¬
stände auf

Dienstag den 17. April 1906,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 8 . Mai 1906,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz Haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung anferlegt , von dem Besitze der
Sache und- von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis znm 10.
April 1906 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Breisach .
Ter Gerichtsschreiber:

Köbele .
Konkursverfahren.

D .998 . Nr . 8285 . Heidelberg.
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Anton Burkart
in Heidelberg wurde nach Aoyaltung
des Schlußtermins und Vornahme der
Schlußverteilung durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Heidelberg vom Gestrigen
wieder aufgehoben.

Heidelberg, den 17 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rittelmann .

Konkursverfahren.
A .999 . Nr . 1931 l . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren ' über den Nach¬
laß des am 29 . Oftober 1905 verstor¬
benen, zuletzt hier wohnhaft gewesenen
Blechncrmeistcrs Ferdinand Edelmann
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schlußverteilung
durch Gerichtsbeschluß vom 15 . d . M.
aufgehoben.

Karlsruhe , den 16 . März 1906.
Thum ,

Gsrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Z.3 . Offenburg . Fm Konkursver¬

fahren über das Vermögen des Stein¬
hauermeisters Wilhelm Kalfaß hier
soll die Schlußverteilung stattfiftden.
Die verfügbare Masse beträgt 1124,98
Mark . Zu berücksichtigen sind 487,75
Mark bevorrechtigte und 19 874,06 M.
nichr bevorrechtigte Konkursforücrun-
gen.

Offenburg , den 16 . März 1906 .
Der Konkursverwalter :

C. Theod. Koch .

Konkurseröffnung.
D .1000 . Nr . 4752 . Radolfzell.

Heber das Vermögen des Metzgermei-
stcrs Gustav Laule in Singen a . H.
wurde am 17 . März 1906, mittags 12
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Bohl hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . April 1906 beim Großh . Amts¬
gericht dahier anzumelden .

Es wurde Termin anberaumt vor
dem Amtsgerichte dahier zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnuug bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch den 4. April 1906,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeweten
Forderungen auf

Mittwoch den 16 . Mai 1906 ,
vormittags 11 Uor .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schul-, ig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬

tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesondert
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 2.
April 1906 Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 17 . März 1906.
Gerichtsschveiber Gr , Amtsgerichts.

_ Bruttel ._
Konkursverfahren.

Z. 1 . Radolfzell. Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der
Schneidermeister Heinrich Ehinger
Ehefrau , Agathe geb . Gnädinger , in
Singen , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins am 7 . d . M . aufgeho¬
ben.

Radolfzell, den 16 . MArz 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

I . V .
Wicher .

Konkurseröffnung.
Z .2 . Nr . 3818 . Wolfach . Heber

das Vermögen des Holzhändlers
Friedrich Schmitt in Wolfach wird
heute am 17 . März 1906 , vormittags
^ 11 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet , da zwei Gläubiger den Antrag
stellten und der Gemeinschuldner seine
Zahlungsunfähigkeit zugab.

Der Rechtsanwalt Wilhelm Wieste
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordernngen sind bis zum
10. Mai 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird Termin cmberaumt vor
dem Unterzeichneten Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
lxs ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in § 132
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände auf

Donnerstag den 5 . April 1906,
nachmittags 4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag den 31 . Mai 1906,
nachmittags 4 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts cm den Gemeinschuldner zu Yer -
abfolgen oder zn leisten, auch die Ber -
pflichttmg auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache aogeson-
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
1 . Avril 1906 Anzeige zu machen .

Wolfach, den 17. März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Reich,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

U .990 . Nr . 12 650 . Pforzheim .
Die Entmündigung des Schlossers
Gottlieb Kirn von Mötzingen wegen
Verschwendung wurde aufgehoben.

Pforzheim , den 14 . März 1906.
Großh. Amtsgericht ll .

Bekanntmachung.
D .995 . Nr . 4621 . Freiburg .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts I
hier vom 16 . März 1906 Nr . 4621
wurde über den Nachlaß des am 21.
Februar d . I . dahier verstorbenen
praktischen Arztes Or . Ernst Maerck -
lin , zuletzt wohnhaft dahier , Nachlaß¬
verwaltung angeordnet.

Kaufmann Karl Montigel hier
wurde zum Nachlaßverwalter ernannt .

Freiburg , den 16 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Sichler.

Strafrechtspflege.
Ladung.

D.955.3.2 Nr . 11 .12647 . Mannheim .
Der am 28 . September 1878 zu Welz¬
heim geborene Bäcker Karl Christian
Pflüger , zuletzt wohnhaft in Mannheim
R 4. 8, z Zt . unbekannt wo , ist beschul¬
digt , daß er als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .-Str .-G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. IX .
Hierselbst auf :

Mittwoch den 30. Mai 1906 ,
vormittags 8' /, Uhr ,

Vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldtgtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
Abs 2 u 3 Str .-P .-Ord . von dem
Beztrkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 6. März 1S06
verurteilt werden.

Mannheim, den 14 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 :

Graben st ein .
Ladung.

D .922 .3 . Nr . 6749 . Pforzheim.
Karl Andreas Quiz ,

21 Fahre alt , lediger Kaufmann , ge¬
boren zu Mönsheim , zuletzt wohnhaft
gewesen in Pforzheim , zurzeit an .un-

I bekannten Orten in Amerika, wird be-
! schuldigt ,

daß er als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen, nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außerhalb des

- Bundesgebiets aufhW ,

Vergehen gegen 8 140 Ziffer 1 R .-
St .G .B .

Derselbe wird auf
Dienstag den 22 . Mai 1906,

vormittags 9 Uhr,
vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver -
handluug geladen.

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 der Strafprozeßordnung von
dem Herrn Zivilvorsttzenden der Er¬
satzkommission Leonberg über die der
Anklage zugrunde liegenden Tatsachen
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Pforzheim , den 14. März 1906 . >
Der Großh . Staatsanwalt :

ldr . Rudmann .
Ladungl

A .956 .3 .2 . Nr . 5625. Schwetzingen .
Der am 12 . März 1877 zu Hirschhorn
geborene , led . Schiffer Jakob Gretß ,
z. Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
zuletzt wohnhaft in Schwetzingen , wird
beschuldigt , daß er als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubnis des Kgl . Be-
zirkskomwandos Mannheim als zustän¬
diger Militärbehörde ausgewandert ist,
indem er im März 1801 seinen letzten
Aufenthaltsort Schwetz 'ngen verließ,
und, wie die nach ihm angestellten Er¬
kundigungen ergeben haben , sich nicht
mehr innerhalb der Grenzen des
deutschen Reiches aufhält .

Uebertretung gegen § 360 Ztff . 3
St G B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts auf

Freitag den 20 . April 1906 ,
vormittags 8^ Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht in Schwet¬
zingen, Zimmer Nr . 3 zur Hauptver¬
handlung geladen .

Auch bei unentschuldigtemAusbleiben
wird zur Hauptverhandlung geschritten
werden.

Schwetzingen , den 27 . Februar 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Büchner , Sekretär .

Bekanntmachung.
Herstellung der Straßen in

der 6 . Sandgewann , Gemar¬
kung Mannheim

hier
Enteignung von Straßenge¬
lände betr .

Durch Allerhöchste Staatsministerial -
entschließung vom 22 . v . M . Nr . 147
ist auf Grund des Enteignungsgesetzes
zum Zwecke der planmäßigen Erstel¬
lung der Zellerstrahe in Mannheim in
dem durch die Verhandlungen festge¬
stellten Umfange die Verbindlichkeitzur
Abtretung des Eigentums an Grund¬
stücken an die Stadtgemeinde Mann¬
heim nach vorgängiger Entschädigung
ausgesprochen worden.

Mannheim , den 12 . März 1906.
Grosth. Bezirksamt.

_ Lang ._ A4 .

Kmkrkans von Po-inbolz.
Die Forstämter St . Blasien , Schluch¬

see und Todtmoos ( in St . Blasien )
versteigern aus Domänenwaldungen
unter oen üblichen Bedingungen am

Mittwoch den 4 . Avril 1906 ,
vormittags 10 Uhr,

im Felsenkeller in St . Blasien das
diesjährige Ergebnis von im ganzen
etwa 8200 Ster Papierholz auf dem
Stock . Z-6 .2 .1

LosverMchnisse und nähere Aus-
kunft durch die einzelnen Forstämter .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Wir verkaufen öffentlich:
Abgängige Betriebsmaterialien , als :

Seile , Plüsch, Teppichzeug, Garnier¬
leinen , Spritzenfchläuche, Wagcndeckene
stücke Lederabfälle, versch. Glas ,
Dampfheizungsfchläuche, Gummi-,
Wachstuch - , Filz - , Linoleum - , Asbest-
plattenabfälle , ausgebrannte Glüh¬
lampen , Glühkörperasche, Lackfässer,
Isolatoren , Lampenzplinder , Laftrnen -
gläser , Milchglasglocken . A.974 .2 .1

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift: „ Verkauf ab¬
gängiger Betriebsmaterialien "

, späte¬
stens bis

Montag den 2. Avril d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

bei uns einzureichen.
Verkaufsbedingungen und Ange¬

botsbogen werden auf postfreie An¬
frage von uns abgegeben.

Karlsruhe , den 16. März 1906.
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazine.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 22 000 Stück
Ringschrauben verschiedener Größe für
Eiseftbahngüterwagen soll vergeben
werden. Z -9.

Angebote sind bis 3 . April 1906,
vormittags 10 Uhr, mit entsprechender
Aufschrift versehen, anher zu richten-

Die Bedingungen und Zeichnungen
können bei uns eingesehen oder gegen
freie Zusendung von 40 Vf. nebst
5 Pf . Bestellgeld bezogen werden.

Znschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 17 . März 1906.

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.
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